
O S T E R M A R S C H  2 0 1 6
K A R S A M S TA G

2 6 .  M Ä R Z

Der Ostermarsch findet am 
Karsamstag, den 26. März
in Stuttgart statt und beginnt um 
12 Uhr beim »Karrierecenter« der Bundeswehr 
Mit Beirägen von Friedenstreff Stuttgart Nord, Offenes Treffen gegen Krieg und Militari-
sierung Stuttgart und Die Linke Stuttgart
(Heilbronnerstr. 188, U-Haltestelle Löwentorbrücke, 
U 6, U 7, U 15 vom Hauptbahnhof Richtung Gerlingen, Mönchfeld, Stammheim)

14 Uhr Schloßplatz Abschlusskundgebung
Es sprechen u.a.

Roman Zitzelsberger 
Bezirksleiter der IG Metall 
Baden-Württemberg

Fluchtursache Krieg bekämpfen!

Kriegseinsätze sofort beenden!

zum Ostermarsch rufen auf:      (Stand 7.3.16)
Friedensnetz Baden-Württemberg 

5 -

Anne Rieger 

Bundesausschusses 
Friedensratschlag

Paul Schobel 
Betriebsseelsorger a. D.

Ceyda Tutan
DIDF

12 Uhr 
Karfreitag, 25.3. 

Auftaktaktion
zum Ostermarsch BaWü 2016 vor 

-
kreuzung)

Büro
                                                                                                                              ● Friedensbüro Heilbronn ● ver.di Bezirk Stuttgart





 
walt, Diskriminierung und Armut. Der Hauptgrund, 
aus dem sie fliehen, sind Kriege und die Folgen die-
ser Kriege in ihrer Heimat. Die Mehrheit der Flücht- 

-

Ländern, gegen die Natostaaten Krieg führten oder 
führen. 

·  

heutigen Verhältnisse der Verelendung und 
schwer erträglichen Lebensbedingungen hinter-
lassen hat.

·  In Afghanistan führt die Bundeswehr seit 2001 
Krieg, der noch immer anhält.

·  Gegen den Irak führten die USA und ihre »Willigen« 

von deutschem Boden aus. Seit 2015 ist auch 
die Bundeswehr dabei und bildet kurdische 

-
nen Waffen aus. 

·

des Regimewechsels. Von Anfang an mischten 

USA mit Finanzierung, Waffenlieferungen und 
Geheimdienstoperationen ein. Die Bundeswehr 
beteiligte sich ebenfalls mit der Stationierung 

der Türkei) im Rahmen der NATO. Heute tobt 
dort ein internationaler Krieg. Westliche Staaten 
und Russland fliegen täglich Bombenangriffe. 

kaum durchschaubar. Die Terrormiliz »Islamischer 

Millionen als Flüchtlinge in der Region und nun auch 
Richtung Europa unterwegs. Seit Dezember 2015 

-

einer Fregatte am Krieg. Gleichzeitig unterstützt die 
Bundesregierung die Türkei mit Geld und Waffenlie-
ferungen, damit diese im Gegenzug die Flüchtlings-
abwehr für Europa übernimmt. Damit erhält Erdogan 
auch noch freie Hand für seine Kriegspolitik gegen 
die eigene Bevölkerung in den kurdischen Gebieten. 

·
den USA, mit deutscher Unterstützung durch die 
Bereitstellung von Flugplätzen und militärischer 
Infrastruktur, zerbombt. Krieg und Militärinter-
vention auch der Bundeswehr in Mali waren eine 

auch hier breitet sich der »islamische Staat« 

Bundeswehreinsatz geplant. 

·  Auch in der Ukraine ist ein Krieg entfacht . Die 
Unterstützung des Westens für einen Regie-
rungswechsel hat dort die Gefahr einer Konfron-
tation mit der Atommacht Russland verschärft. 

Das Ergebnis all dieser »Militäreinsätze« der letzten 

-
dung ganzer Regionen. Mit keinem dieser Kriege 
wurden irgendwelche Fortschritte für Menschenrechte, 
Demokratie oder ein besseres Leben der Menschen 

der Flüchtlinge nach EU-Europa beweist dies. Er 
zeigt aufs Neue, dass Krieg ein Verbrechen ist, für 

-

Das Völkerrecht und das Grundgesetz verbieten es, 
»Märkte und Rohstoffe«, mit militärischen Mitteln 
zu sichern. Die deutsche Vergangenheit verbietet es 

-
schen Mitteln wahrzunehmen, wie es der amtierende 
Bundespräsident immer wieder fordert.

Fluchtursache Krieg bekämpfen!
Kriegseinsätze sofort beenden!

Die Bundeswehr ist fast überall dabei.

˘



Die Bundeswehr hat in Afghanistan, im Irak, in 

suchen! Wir fordern ein Ende der militärischen 
Kooperation mit der Türkei. 

-
bündnis verloren. Sie ist ein reines Kriegs- und 
Interventionsbündnis. 

Eingesparte Rüstungsmilliarden werden für 

die Beseitigung von Fluchtursachen in aller Welt 
gebraucht.
 

die Drehscheiben für die meisten geschilderten 
Kriege sind und waren, müssen geschlossen werden!

der NATO in Regionen, in denen Menschenrechte 

muss erhalten und gestärkt werden! Deserteuren 
und Kriegsdienstverweigerern muss es uneinge-
schränkt gewährt werden!

Die Konversion von Rüstungsproduktion ist nötig, 
ebenso wie das Ende von militärischer Forschung an 
den Hochschulen. 

Die Bundeswehr wirbt verstärkt in Bildungseinrich-

in Kindergärten. Aber auch bei Ausbildungsmessen, 
in Arbeitsagenturen, in Medien und bei Volksfesten 

ihr geführten Kriege geworben. Wir fordern Schluss 
mit dem Werben fürs Sterben. Wir fordern von der 
neuen Landesregierung eine sofortige Kündigung 
der Kooperationsvereinbarung der Bundeswehr mit 
dem Baden-Württembergischen Kultusministerium. 

-
dung nichts zu suchen. 

Atomare, biologische und chemische Waffen lehnen 
wir strikt ab, erst recht die vorgesehene Aufrüstung 
der Atomwaffen in Büchel. Auch die friedliche 

Wirtschaftsweise gibt es keine Alternative. Nach-
haltiges Wirtschaften und eine gerechte Weltwirt-
schaftsordnung sind auch Friedenspolitik.

Nur eine aktive Friedenspolitik gepaart mit fairem 
Welthandel kann Kriege und Elend vermeiden!

Bundeswehr abrüsten!

Auch von Baden-Württemberg

und Stuttgart muß Frieden ausgehen!

Grenzen öffnen für Menschen –

Grenzen schließen für Waffen!

Zivile Produktion statt Rüstungsexporte

Friedensbildung statt Militarisierung

Für eine Welt ohne Massenvernichtungswaffen

Wir schulden der Welt keine Soldaten

Kriegseinsätze beenden!

NATO auflösen!

Spenden für Friedensarbeit an BW Förderverein Frieden 
DE95 6009 0100 0563 1310 04

Sonderkonto Friedensnetz DE52 6001 0070 0006 5207 06
 

www.friedensnetz.de


